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Lesung: 1 Sam 17, 32-33. 37. 40-51

Evangelium: Mk 3, 1-6

zu Beginn:

Der kleine David besiegt den großen Philister.
Zuvor hat David gesagt:
„Ich komme zu dir im Namen des Herrn.“

Das erste Gebet jeder Meßfeier
spricht der Priester 
bereits in der Sakristei,
es erinnert sehr an die Worte des David:
„Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn, 

der Himmel und Erde erschaffen hat.“

Ihn bitten wir um seine Kraft,

um seinen Beistand:

Kyrie:
I.
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Heilige Gottes“
 - unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Dir vertrauen wir unser Leben an.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Gegenwart, in der wir leben,


aber auch für immer unsere Zukunft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, dir vertrauen wir unser Leben an.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist bei uns in der Freude, aber auch im Leid.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Gegenwart, in der wir leben,


aber auch für immer unsere Zukunft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du unsere Hoffnung und unsere Kraft,

ohne dich vermögen wir nichts.

Steh uns mit deiner Gnade bei,

damit wir denken, reden und tun, was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

deine Gnade komme unserem Bemühen zuvor

und begleite unser Tun.

Sie schenke uns in diesem Leben heilende Kraft

und in der Ewigkeit den verheißenen Lohn.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

lenke unser Tun nach deinem Willen

und gib, daß wir im Namen deines Sohnes

reich werden an guten Werken.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 


vgl. 1 Sam 17, 32-33. 37. 40-51
Lesung aus dem ersten Buch Samuel.

„In jenen Tagen

sagte David zu Saul: 
Niemand soll wegen des Philisters den Mut sinken lassen. 
Dein Knecht wird hingehen und mit diesem Philister kämpfen.
Saul erwiderte ihm: 
Du kannst nicht zu diesem Philister hingehen, 
um mit ihm zu kämpfen; 
du bist zu jung, er aber ist ein Krieger seit seiner Jugend.
Und David sagte weiter: 
Der Herr, der mich aus der Gewalt des Löwen 
und des Bären gerettet hat, 
wird mich auch aus der Gewalt dieses Philisters retten. 
Da antwortete Saul David: 
Geh, der Herr sei mit dir.
David nahm seinen Stock in die Hand, 
suchte sich fünf glatte Steine aus dem Bach 
und legte sie in die Hirtentasche, die er bei sich hatte 
und die ihm als Schleudersteintasche diente. 
Die Schleuder in der Hand, ging er auf den Philister zu.
Der Philister kam immer näher an David heran; 
sein Schildträger schritt vor ihm her.
Voll Verachtung blickte der Philister David an, 
als er ihn sah; denn David war noch sehr jung, 
er war blond und von schöner Gestalt.
Der Philister sagte zu David: 
Bin ich denn ein Hund, daß du mit einem Stock zu mir kommst?

Und er verfluchte David bei seinen Göttern.
Er rief David zu: Komm nur her zu mir, 
ich werde dein Fleisch den Vögeln des Himmels 
und den wilden Tieren zum Fraß geben.
David antwortete dem Philister: 
Du kommst zu mir mit Schwert, Speer und Sichelschwert,
ich aber komme zu dir im Namen des Herrn der Heere, 
des Gottes der Schlachtreihen Israels, den du verhöhnt hast.
Heute wird dich der Herr mir ausliefern. 
Ich werde dich erschlagen und dir den Kopf abhauen. 
Die Leichen des Heeres der Philister werde ich noch heute 
den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren zum Fraß geben. Alle Welt soll erkennen, daß Israel einen Gott hat.

Auch alle, die hier versammelt sind, sollen erkennen, 
daß der Herr nicht durch Schwert und Speer Rettung verschafft; denn es ist ein Krieg des Herrn, 
und er wird euch in unsere Gewalt geben.
Als der Philister weiter vorrückte 
und immer näher an David herankam, 
lief auch David von der Schlachtreihe der Israeliten aus 
schnell dem Philister entgegen.
Er griff in seine Hirtentasche, nahm einen Stein heraus, schleuderte ihn ab und traf den Philister an der Stirn. 
Der Stein drang in die Stirn ein, 
und der Philister fiel mit dem Gesicht zu Boden.
,So besiegte David den Philister 
mit einer Schleuder und einem Stein; 
er traf den Philister und tötete ihn, 
ohne ein Schwert in der Hand zu haben.
Dann lief David hin und trat neben den Philister. 
Er ergriff sein Schwert, zog es aus der Scheide, 
schlug ihm den Kopf ab und tötete ihn. 
Als die Philister sahen, 
daß ihr starker Mann tot war, flohen sie.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 1-6

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit, als Jesus in eine Synagoge ging, 
saß dort ein Mann, dessen Hand verdorrt war.
Und sie gaben acht, ob Jesus ihn am Sabbat heilen werde; 
sie suchten nämlich einen Grund zur Anklage gegen ihn.
Da sagte er zu dem Mann mit der verdorrten Hand: 
Steh auf und stell dich in die Mitte!
Und zu den anderen sagte er: 
Was ist am Sabbat erlaubt: 
Gutes zu tun oder Böses, 
ein Leben zu retten oder es zu vernichten? 
Sie aber schwiegen.
Und er sah sie der Reihe nach an, 
voll Zorn und Trauer über ihr verstocktes Herz, 
und sagte zu dem Mann: 
Streck deine Hand aus! 
Er streckte sie aus, 
und seine Hand war wieder gesund.
Da gingen die Pharisäer hinaus 
und faßten zusammen mit den Anhängern des Herodes 
den Beschluß, Jesus umzubringen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Wir haben zur Lesung eine grausame Geschichte gehört, 
von Mord und Totschlag war die Rede. 
Wir sind nicht glücklich über diese traurige Kehrseite seines Sieges, 
(- wir -) können aber sehr wohl von David etwas lernen: 
Das Böse soll besiegt werden durch das Vertrauen auf Gott.

Auch unser Kirchenpatron, der heilige Georg, 
hat das Böse besiegt in der Kraft eines anderen.

Im Vertrauen auf Gott werden wir gerettet 
und scheinbar Unmögliches vollbringen.

David sagt zum Philister das entscheidende Wort: 
„Ich komme zu dir im Namen des Herrn.“

Und er fügt hinzu: 
„Er wird euch in unsere Gewalt geben.“
 - Er, Gott!
Im Gebet haben wir schon oft gesagt: 
„Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn, 
der Himmel und Erde erschaffen hat.“

In dieser Gesinnung gilt es, jeden Tag ans Werk zu gehen.

Im Glauben, daß Gott uns seine Kraft gibt, 
werden wir in scheinbar ausweglosen Situationen bestehen.

Wer glaubt, kann Berge versetzen.

II.
Auch Jesus hat nicht aus der eigenen Kraft gehandelt.

Der Geist Gottes ist in ihm 
zur Wirksamkeit gekommen.

Jesus sagt im Evangelium nach Johannes:

„Amen, amen, ich sage euch: 

Wer an mich glaubt, 

wird die Werke, die ich vollbringe, 

auch vollbringen, 

und er wird noch größere vollbringen, 

denn ich gehe zum Vater. 

Alles was ihr in meinem Namen bittet, 

werde ich tun, 

damit der Vater im Sohn verherrlicht wird.“

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Hilf uns, 
stets das Gute - mit guten Mitteln - anzustreben.

2. Laß gelingen, 
was im Vertrauen auf deine Güte angegangen wird.

3. Stärke die Kranken in der Zuversicht, 
in dir geborgen zu sein.

4. Schenk der Welt Frieden 
durch eine gute Politik der Versöhnung.

5. Gewähre den Toten in dir das ewige Leben.
Gabengebet:

I.

„Vater im Himmel,

dein Sohn hat seinen Jüngern und uns allen 

die Gedächtnisfeier seines Erlösungswerkes anvertraut.

Laß uns aus dem Opfer,

für das wir die Gaben bereitet haben,

lebenspendende Kraft erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
 

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir bekennen, daß wir immer wieder versagen

und uns nicht auf unsere Verdienste berufen können.

Komm uns zu Hilfe, ersetze, was uns fehlt,

und nimm unsere Gebete und Gaben an.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:

Wir sind wie der Mann mit der verdorrten Hand.

„Wir haben uns angepaßt, aus Angst, 
Zuwendung und Liebe zu verlieren.

Wir sind brav 
und haben unser Leben reduziert auf Wohlverhalten. 
In der Eucharistie ruft uns Jesus heraus 
aus dem Platz in der Kirche, 

wo wir uns vielleicht in der Bank verstecken. 
Wir müssen vortreten vor allen Leuten. 
Die andern können uns sehen. 

Und Jesus ruft uns zu: ‚Streck deine Hand aus!’ 

Wir halten sie ihm hin 
und er legt sich selbst in unsere Hand. 
Er schreibt sich in unsere Hand, damit wir sie ausstrecken, 

damit wir Mut finden, unser Leben in die Hand zu nehmen, 

etwas zu wagen, Berührung zuzulassen. 

Der Leib Christi, den wir in der Hand halten, 

ist die fleischgewordene Zusage, 

daß wir unser Leben wagen dürfen.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

in den heiligen Gaben empfangen wir neue Kraft.

Bleibe bei uns in aller Gefahr

und versage uns nie deine Hilfe.

Laß uns - in dir geborgen -

einst die Fülle des Heils erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

in jeder Not bist du unsere Hilfe.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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